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Aur Belehrung

Aus der Straße.

Früher war die Straße der wichtigste
Verkehrsweg. Dann kamen die Eisenbahnen und
nahmen ihr den Verkehr weg. Es wurde recht
einsam ans den Landstraßen. Heute rächt sich
die Straße an der Eisenbahn. Sie entzieht
der Bahn den Verkehr wieder. Viele Leute
reisen mit dem Auto, und viele Waren werden
mit dem Lastwagen befördert. Was fährt alles
auf der Straße?

Im Jahr 1934 zählte man in der Schweiz
69744 Personenauto
18828 Lastwagen

1487 Autobusse
676 gewöhnliche Traktoren

34614 Motorräder
125249 Motorfahrzeuge aller Art.

Dazu kommen 937125 Fahrräder. Ferner gibt
es immer noch eine große Zahl von
Pferdefuhrwerken. Es gibt in der Schweiz 146396
Pferde. Ein Teil derselben ist au Fuhrwerke
gespannt, welche auch auf der Straße verkehren.

Kein Wunder, daß die Straße ein Schlachtfeld

geworden ist. Täglich gibt es Verwundete
und Tote. Im Jahr 1934 ereigneten sich in
der Schweiz auf den Straßen 26655 Unfälle
und zwar 17767 durch Motorfahrzeuge. Dabei
wurden 1t 575 Personen verletzt nnd 625
getötet. Jeden Tag verunglücken durchschnittlich
zirka 32 Personen auf der Straße und
beinahe zwei werden täglich getötet.

Die Schuld liegt zum Teil an den Fahrern.
Die Haupturfachen sind Unvorsichtigkeit und
zu schnelles Fahren. Andere Unfälle werden
verursacht durch Fahren ans der falschen
Straßenseite, unvorsichtiges Einbiegen in eine
andere Straße, Betrunkenheit, nicht Beleuchten

des Fahrzeuges. Aber auch die Fußgänger
machen viele Fehler: Hineinlaufen in ein Fahrzeug,

Unvorsichtigkeit, Springen über die Fahrbahn,

Betrunkenheit, Spielen auf der Straße.
Die Behörden suchen die Straßenunfälle zu

verhüten. Sie erlassen für den Straßenverkehr
Reglements und Verkehrsordnungen. Darin

werden Regeln für die Führer von
Fahrzeugen und für die Fußgänger aufgestellt. Inden Städten ist es besonders gefährlich. Dort

stehen Verkehrspolizisten und regeln den Verkehr.

Auf den Straßen werden besondere
Fußgängerstreifen bezeichnet. Aber es. fällt vielen
Leuten schwer, sich an die Regeln zu halten.
Immer noch gibt es Leute, welche glauben,
die Straße sei für sie allein da. Immer noch
wollen sie auf der Straße nach ihrem
Belieben gehen. Immer noch wollen einige mitten

auf der Straße ihren Schwatz abhalten.
Der Fußgänger muß sich nun endlich merken:
Die Straße für das Fahrzeug, das Trottoir
und die Streifen für den Fußgänger. Für
Fahrzeugführer gelten die vier Hauptregeln:
Rechtssahren und gehen. Rechts ausweichen.
Rechts anhalten. Links vorfahren.

Gehörlose müssen heute im Straßenverkehr
besonders aufpassen. Sie sollten sich nicht
scheuen, die Schutzabzeichen zu tragen, besonders

solche, die nicht an den Straßenverkehr
gewöhnt sind. Ein Fahrzengführer kann es

einem Fußgänger nicht ansehen, daß er taub
ist. Auf der Landstraße gehe immer auf der
rechten Straßenseite, ja nicht mitten auf der

Straße. Sicher muß ein Wagenführer in helle
Wut geraten, wenn da ein Mensch beharrlich
mitten auf der Straße dahin wandert und
kein Tuten hilft. Die Autolenker sollen Rücksicht

nehmen auf die Fußgänger. Da darf sich

auch der Fußgänger nicht rücksichtslos benehmen.

Jeder muß heute die Verkehrsregeln
befolgen, sonst kommt er unter die Räder. Es
gibt auch einen Verkehrsanstand: Höfliches
Betragen, anständig in Worten, Taten und
Kleidung, hilfsbereit, zuvorkommend, nüchtern. Du
wünschest, daß andere Rücksicht auf dich
nehmen. Da mußt du selbst rücksichtsvoll sein.
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Der listige Quäker.

Die Quäker sind eine Sekte in England,
fromme, friedliche und verständige Leute und
dürfen vieles nicht tun nach ihren Gesetzen:
nicht schwören, nicht das Gewehr tragen, vor
niemand den Hut abziehen. Aber reiten dürfen
sie, wenn sie Pferde haben.

Als einer von ihnen einmal abends auf
einem gar schönen, stattlichen Pferd nach Hause
in die Stadt reiten wollte, wartet auf ihn ein
Räuber mit kohlschwarzem Gesicht, ebenfalls
auf einem Roß, dem man alle Rippen unter
der Haut, alle Knochen, alle Gelenke zählen
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